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Zéhlwerkwagenfixierung und Auflage bei einer Rechenmaschine
in Rundbauausfiithrung
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Patentanmeldung bekanntgemacht am 13. August 1853
Patenterteilung bekanntgemacht am 25. Februar 1954
Die Prioritdt der Anmeldung in Usterreich vom 20. Januar 1851 ist in Anspruch genommen

Die Erfindung bezieht sich auf Rundbaurechen-
maschinen, deren Zihlwerkwagen beim dekaden-
weisen Weiterschalten axial verschoben und nach
erfolgter Drehung in die neue Schaltstellung zum
Einrasten gebracht wird.

Bei der bekannten Rundbaurechenmaschine im
Kleinstformat liegt der Zihlwerkwagen am inneren
Teil des feststehenden Maschinenk6rpers auf, und
das Einrasten des Zahlwerkwagens erfolgt dadurch,
daB ein oder mehrere im Maschinenkérper sitzende
Stifte in radial verlaufende Ausnehmungen des
ZahlwerkwagenkOrpers eingreifen. Diese Aus-
nehmungen dienen aber hauptsichlich zur Befesti-
gung der Ziffernrollenachsen, welche sternformig
auseinanderlaufen und mit ihren freien Enden die
Triger fiir den duBeren AbschluBring des Wagens
bilden, womit dieser beim Rechnen mit der Ma-
schine gehandhabt wird.

Durch den Umstand, daB die Auflage und
Fixierung des Zahlwerkwagens nach innen verlegt
ist, birgt die geschilderte, an sich sehr einfache
und zweckmifBige Bauart des Zihlwerkwagens eine
Anzahl Nachteile in sich.

So kann es durch robustes Bedienen des Zihl-
werkwagens, z. B. bei einem stirkeren Druck auf
dessen die Handhabe bildenden AbschluBring, zu
einer elastischen Verbiegung der Zahlenrollen-
achsen kommen, da erst iiber diese Achsen die Be-
dienungskraft von der Auflage des Wagens auf-
genommen wird.

Derartige Vorkommnisse kénnen die Rechen-
sicherheit beeintrichtigen.

Sind ferner bei der Herstellung der radialen
Ausnehmungen im Wagenkdrper kleine Teilungs-

fehler unterlaufen, so bringt es ein solcher natur-
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mit sich, daB die Lage der Zehnerschaltstifte der
an den Achsenden gelagerten Ziffernrollen zu den
im AuBenrand des Maschinenkdrpers gefithrten und
von den Zehnerschaltstiften beeinfluBten Zehner-
schaltgliedern nicht ganz richtig ist. In diesem Fall
kann es vorkommen, daB der Zehnerschaltstift nicht
prizise auf das Zehnerschaltglied (Schieber) auf-
trifft und so der Rechensicherheit der Maschine
schadet.

Der gleiche Nachteil ergibt sich, wenn der not-
gedrungen ziemlich nahe der Maschinenmittelachse
im Maschinenkdrper sitzende Fixierstift in eine der
die Ziffernrollenachsen beinhaltenden Ausnehmun-
gen mit Spiel eingreift, so dafl es auch in diesem Fall
zu einer nicht ganz richtigen Stellung zwischen
Zehnerschaltstift und dem durch diesen beeinflufiten
Zehnerschaltglied kommen kann.

Fin weiterer Nachteil besteht darin, daff der
Fixierstift und die Auflagefliche fiir den Zahlwerk-
wagen ziemlich unzuginglich sind und die Her-
stellung der richtigen Hohe der Auflagefliche eine
sehr genaue MaRarbeit erfordert.

Ut nun eine elastische Durchbiegung der Ziffern-
rollenachsen durch robuste Bedienung des Wagens
zu vermeiden, wird dessen Auflage ganz an den
AuBenrand des Maschinenkdrpers verlegt. Diese
MaBnahme ist an sich bereits bekannt, indem bei
der Rundbaurechenmaschine nach der USA.-
Patentschrift 703785 (Homan) der Zihlwerk-
wagen mit seinem duBleren Gehiuserand gegen das
Maschinengehiuse abgestiitzt ist. Ferner ist es nach
dieser Patentschrift an sich nicht mehr neu, die
Finrastung des Zihlwerkwagens aufien vorzusehen.

Das wesentliche Erfindungsmerkmal besteht nun
darin, daB die am AuBenrand des Maschinenkorpers
vorgesehenen Schlitze, in welchen die von den
Zehnerschaltstiften der Ziffernrollen unmittelbar
beeinfluten Zehnerschaltglieder (Schieber) gefiihrt
sind, die Sperrasten sowie das Auflager fiir den
Zihlwerkwagen bilden. Dadurch ist eine Durch-
biegung der Ziffernrollenachsen auch bei robustester
Handhabung des Zahlwerkwagens ausgeschlossen,
da die Bedienungskrifte von den Ziffernrollen-
achsen abgehalten und unmittelbar von dem Ma-
schinenkdrper aufgenommen werden. AuBerdem ist
auch bei etwaigen kleinen Teilungsfehlern in den
radialen Ausnehmungen des Zahlwerkwagenkdrpers,
in welchen die Ziffernrollenachsen sitzen, durch den
Umstand, daB die Fiihrungsschlitze der Zehner-
schaltglieder gleichzeitig die Sperrelemente fiir den
Wagen bilden, die richtige Stellung der Uber-
tragungs- und Schaltglieder ztteinander in jeder
Dekadenstellung des Zihlwerkwagens gewdhrleistet.

In der Zeichnung sind zwei beispielsweise Aus-
fithrungsformen der Erfindung veranschaulicht,
und zwar zeigt

Abb. 1 ein Bruchstiick einer Rundbaurechen-
maschine mit der erfindungsgemafen Einrichtung
in teilweise geschnittener Seitenansicht,

Abb. 2 einen Horizontalschnitt nach der Linie
I1-1I in Abb. 1,

. Abb. 3 einen Teilschnitt nach der Linie ITI-1T1
in Abb. 5,

Abb. 4 einen Teilschnitt nach der Linie IV-IV
in Abb. 5 und

Abb. 5 einen Horizontalschnitt teilweise nach der
Linie g-¢ und teilweise nach der Linie b-b der
Abb. 3 bzw. 4 der erfindungsgemifen Einrichtung
nach der zweiten Ausfithrungsform.

Von der Rechenmaschine ist nur so viel dar-
gestellt, als es das Verstindnis der Erfindung er-
fordert.

Mit 1 ist der Unterteil der Rechenmaschine be-
zeichnet, welcher das bekannte Antriebswerk und
das Einstellwerk beinhaltet. In dem Unterteil ist
der obere Teil des festen Maschinenkérpers 2 im
Schnitt ersichtlich. Auf dem hiilsenférmigen An-
satz 3 desselben ist der Rundwagen 4 mittels seiner
Hiilse 5 drehbar und axial verschiebbar gelagert.
In dem Rundwagen 4 sind simtliche Teile des
Resultatzihlwerkes und Umdrehungszihlwerkes
eingebaut, von welchen in der Zeichnung nur eine
Ziffernrolle 6, das mit dieser verbundene Uber-
tragungszahnridchen 7 und die Achse 8, auf welcher
diese Teile sitzen, dargestellt sind. Die Achsen 8
sitzen fest in radialen Ausnehmungen g des Rund-
wagenkorpers und tragen an ihren freien aufleren
Enden den Ring 10, welcher den seitlichen Ab-
schluf des Zihlwerkwagens sowie die Handhabe
bei dessen Verstellung bildet.

In der Zeichnung ist noch ein Zehnerschalt-
schieber 11 zu ersehen, der von dem Zehnerschalt-
stift 12 der gerade {iber ihm stehenden Ziffern-
rolle 6 beeinfluft wird. Die Zehnerschaltschieber 11
sind in gegen den Umfang des MaschinenkGrpers
z1 offenen Schlitzen 13 des oberen Flansches 14
und des in der Zeichnung nicht ersichtlichen unteren
Flansches des Maschinenkdrpers 2 in bekannter
Weise gefithrt.

Gemip der Erfindung bilden die Schlitze 13
gleichzeitig auch die Sperrasten fiir den Zahlwerk-
wagen, an welchem der in einem der Schlitze 13
moglichst spielfrei eingreifende Sperrteil 15 vor-
gesehen ist.

Der Sperrteil 15 besteht bei dem veranschau-
lichten Ausfithrungsheispiel aus einem nach ifinen
springenden Ansatz eines Ringes 16, der in einer
Ausdrehung des AbschluBringes 10 eingesetzt und
durch einen VerschluBring 17 festgehalten wird.
Der Ring 16 weist auBer dem Sperrteil 15 noch
weitere, in bestimmtem Abstand voneinander ent-
fernte Ansitze 18 auf, die aber mit Spiel in die
Schlitze 13 eingreifen. Die Ansitze 18 bilden bloB
das Auflager, wihrend der Sperrteil 15 zusitzlich
auch als Auflager wirkt. Damit der Zihlwerkwagen
mit den Ansitzen 15, 18 direkt am Auflenrand des
Maschinenkdrpers aufruht, ist an der Unterseite
des Flansches 14 ein Ring 19 befestigt.

Da der Maschinenkérper 2 zwecks geringen Ge-
wichtes der Maschine aus Leichtmetall besteht, ist
der Ring 19 aus hirterem Material hergestellt.

GemiB der zweiten Ausfithrungsform ist der
seitliche AbschluBring 10 mit einem im rechten
Winkel nach innen gerichteten Flansch 22 versehen,
womit der Zahlwerkwagen auf einer Abstufung des
Flansches 14 am Maschinenkdrper 2 aufruht. Der
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zum Einrasten des Zihlwerkwagens bestimmte
Sperrteil besteht aus einem Ring 23, der mit einem
nach innen gerichteten Ansatz 24 in einen der
Schlitze 13 im Flansch 14 des Maschinenkérpers 2
moglichst spielfrei eingreift. Der Ring 23 ist offen
sowie federnd, damit er ein wenig zusammen-
gedriickt in die Ausdrehung 25 des AbschluBringes
10 eingesetzt werden kann. Der Ring 23 wird im
Ring 10 auf irgendeine Weise gegen Drehung ge-
sichert. Statt des federnden Ringes 23 kann der
Flansch 22 unten an einer Stelle mit einer Nase
versehen sein, welche in die Schlitze 13 spielfrei
eingreift.

Es sei noch erwihnt, daB bei beiden Aus-
fithrungsbeispielen die Teile der Sperr- und Auf-
lageeinrichtung fiir den Zihlwerkwagen von auflen
unsichtbar angeordnet sind.

Durch die beschriebenen Einrichtungen werden
die bereits eingangs erwihnten Vorteile gegeniiber
der bekannten Wagenauflage und Wagenfixierung
erzielt.

Beim dekadenweisen Weiterschalten des Zihl-
werkwagens wird dieser entgegen der Wirkung der
Druckfeder 20 ausgehoben, so daB die Zahn-
radchen 7 der Ziffernrollen 6 auBer Eingriff mit
den Zahnridchen 21 des Ubertragungswerkes
kommen. Gleichzeitig werden auch der Sperrteil 15
und die Ansdtze 18 aus den Schlitzen 13 aus-
geriickt, worauf durch Drehen des Wagens die
dekadenweise Verstellung des Zihlwerkes vor-
genommen wird. '

Durch den Umstand, daB bloff der Sperrteil 15
die Feststellung des Zéhlwerkwagens bewirkt, wird
die genaue Einstellung des Wagens leichter ge-
staltet, als wenn die Sperrung durch alle drei An-
sitze 15, 18 erfolgt.

Die Wirkungsweise bei der Einrichtung nach den
Abb. 3 bis 5 beim Weiterschalten des Zihlwerk-
wagens ist die gleiche, wie oben beschrieben.

PATENTANSPRUCHE:

1. Zihlwerkwagenfixierung und Auflage bei
einer Rechenmaschine in Rundbauausfiihrung,
bei welcher der Zihlwerkwagen durch axiales
Verschieben aus dem Ubertragungswerk und

seiner Sperre ausgeriickt und durch nach-
folgendes Drehen dekadenweise weitergeschaltet
wird, dadurch gekennzeichnet, daB die am
AuBlenrand des Maschinenkérpers vorgesehenen
Fithrungsschlitze (13) fiir die von den Zehner-
schaltstiften (12) der Ziffernrollen (6) beein-
fluten Zehnerschaltglieder (11) auch die Sperr-
rasten fiir einen am Zihlwerkwagen voi-
gesehenen Sperrteil (16) bilden, wobei der die
Sperrasten begrenzende Teil des AuBenrandes
des MaschinenkGrpers als ‘Auflage fiir den Zihl-
werkwagen dient.

2. Zihlwerkwagenfixierung und Auflage nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB in
dem AbschluBring (10) des Zahlwerkwagens (4)
ein mit nach innen springenden Ansitzen (15,
18) versehener Ring (16) eingesetzt ist, von
welchen Ansétzen einer (15) als Sperrteil in die
Schlitze (13) genau einpaBit, hingegen die
anderen mit Spiel eingreifen und simtliche An-
sitze (15, 18) die Auflager fiir den Wagen
bilden. .

3. Zahlwerkwagenfixierung und Auflage nach
den Anspriichen 1 und 2, dadurch gekennzeich-
net, daB die Schlitze (13) des Maschinen-
korpers (2) unten durch einen Ring (1g9) ab-
gedeckt sind,
wagen (4) mit den Ans#tzen (15, 18) aufsitzt.

4. Zéhlwerkwagenfixierung und Ausfithrungs-
form der Auflage nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf der Zihlwerkwagen mittels
eines nach innen gerichteten Flansches (22) am
Flansch (14) des Maschinenkdrpers abgestiitzt
ist.

5. Zahlwerkwagenfixierung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daB der Sperrteil des
Wagens den nach innen gerichteten Ansatz (24)
eines offenen federnden Ringes (23) bildet, der

_in eine Ausdrehung (25) des Zahlwerkwagens

eingesetzt ist.

6. Zahlwerkwagenfixierung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daB der Flansch (22)
am AbschluBring (10) mit einer in einen der
Schlitze (13) des Maschinenkdrpers eingreifen-
den Sperrnase versehen ist,

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

& 5882 3.54

auf welchem der Zahlwerk- .

50

55

60

65

70

75

8o

85

g0




) Zu der Patentschrift 9 0 8 3 0 9
.7‘266 1 : Kl.42m Gr. 31

S t ' :
69 ( L
. , 4

75 NgL—22 N\ /

ﬁ_ e // 3
/S 2 TS| 9 _ | Z

NS~ T T 7
v/ | '

)\ . /




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

